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Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 15 Pfg Vierteljährlicher r e v Geſchäftsſtelle 1,45 Mk.
gAnzeigenannahme in der Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10 uſeren e Seite s r und durch den

bis e vormittags 10 Uhr. Größere und komplizerte Anzeigen emen am rhergehenden Tage in unſeren Händen ſein. Vierteljährliche nd monatliche Bezüge werden außer in der Ge
Erſcheint wöchentlich 3mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag ſchäftsſtelle, Zeiterſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen

abends 7 Uhr für den folgenden Tag. Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.
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Donnerstag, den 21. Februar 1918. e n. n57. Jahrgang
Der deutſche Bormarſch.

Mit dem Glockenſchlag.
Die Zielſicherheit und Prompiheit unſerer Oberſten

n ſind unüberkrefflich und bilden zum guten
eil das Geheimnis unſerer Erfolge. Unſer Vorſtoß gegen

Dünaburg und Kowel begann mit dem Glockenſchlag
12 Uhr mittags am 18. Februar, der das Ende des
Waffenſtillſtandes verkündete. Unſere Feinde hatten
vielleicht gejubelt, jetzt müſſen die Deutſchen einen Teil ihrer
im Weſten zuſemmengezogenen Truppen wieder nach dem
Oſten zurücknehmen, das durchkreuzt die militäriſchen Pläne
des Vierbundes im Weſten und gewährt den Bolſchewiki
koſtbare Zeit, ihr Vernichtungswerk fortzuſetzen, die Ukraine
auszuplündern und die baltiſchen Provinzen dem Erdboden
gleich zu machen. Die Herren Gegner haben wieder einmal
eine bittere Eultäuſckung in die unüberſehbar lange Liſte
ihrer betrüblichen Kriegserfahrungen einzutragen gehabt.
Weder die laut bekundete Friedensgeneigtheit des Herrn
Trotki, noch die durch dieſen merkwürdigen Hexrn erklärte
Beendigung des Kriegszuſtandes zwiſchen Rußland und den
Mittelmächten, noch ſonſt irgendeine der Peiersburger
Jntrigen haben unſere Oberſte Heeresleitung in eine Sicher
Deit, die leicht hätte verhängnisvoll werden können, einzu
lullen vermocht. Wir wollien den Frieden, ſind zum Frie
densſchluß auch weiker jederzeit bereit; aber gerade deshalb
war unſere Oberſte Heerführung auf die Aufrechterhaltung
der militäriſchen Sicherheiten bedacht. Unfere Soldaten
marſchieren, und wir ſind mit ihnen gewiß, daß das Ziel
dieſes neuen Krieges, der nicht territorialen Eroberungen,
ſondern lediglich der Rellung von Eſtkand, Livland und

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Deutſche Truppen ſind geſtern abend in Dünaburg ein

gerückt. Sie fanden nunr wenig Widerſtand. Der Feind
war größtenteils geflüchtet. Die vorbereitete Sprengung
der Dünabrücken iſt ihm nicht gelungen

Beiderſeits von Luck ſind unſere Diviſtonen im Vor
marſch. Luck wurde kampflos beſetzt.

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.
Düngaburg uns Luck.

Kaum eine der ruſſiſchen Feſtungen war beſſer zur
Verteidigung geeignet, als das nunmehr ohne großen Wider
ſtand in unſere Hände gefallene Dünaburg. Seine Lage
lud geradezu dazu ein, die natürlichen Vorzüge als Ver
teidigungsſtellung auszuhauen, denn im Norden der Stadt
bot bereits der Flußlauf die nötige Sicherung, während
guf den anderen Seiten Sümpfe das Vorgehen des Feindes
hemmten und an die Benutzung gewiſſer Straßen vbanden.
Dieſe Naturfeſtung durch Kunſtbauten zu verſtärken, war
leicht und empfahl ſich mm fo mehr, als Dünaburg für den
von Weſten kommenden Gegner nicht nur als Eingangstor
ins innere Rußland betrachtet werden konnte, ſondern in
Händen des Verteidigers auch ein ſtets verwendbares Aus
fällstor bildete. Dies machte ſeine Wegnahme auch in
dieſem Teil des Krieges gegen die Bolſchewikibanden zur
Notwendigkeit. Dünaburg beſteht eigentlich aus 4 Teilen,
nämlich der Feſtung, der Neuen Vorſtadt, der Alten Vor
ſtadt und dem vor dem Brückenkopf jenſeits der Dünga
liegenden Dorf Griwa.

e e
bein größten Kriege, den die Welt ſan, der köſtlichſte Sbeb
ſtein in der Krone Boyerns, die hingebende opferfreudige
Treue des bayeriſchen Volkes.

Die zur Jubelfeier dargebrachten reichen Gaben ſollten
nicht untergehen im Wechſel der Zeiten, ſondern zu dauern

dem Gedächtnis der Wohlfahrtspflege erhalten bleiben. Wir
haben darum beſchloſſen, ſo fuhr der König fort, mit der

uns dargebrachten Landesſpende im Betrage von 5 Mil
lionen Mark eine Stiftung zu errichten zur Fürſorge von
Säuglingen, Kleinkindern und kinderreichen Familien. Ein
weiterer Betrag von 8 Millionen Mark ſoll den Jnhabern
der goldenen Und der ſübernen Milttärverdienſtmedaille einen
Ehrenſold ſichern. Aus eigenen Mitteln ſtiftete das Königs
paar eine halbe Million, um würdigen und bedürftigen
Landeskindern, vorzugsweiſe Kriegsteilnehmern, den Eintritt
in den Ehebund und die Gründung eines Hausſtandes zu
erleichtern. Schließlich überwies der König, getreu den
Kberlieferungen ſeines Hauſes, das die Pflege und Förde
rung der Kunſt ſtets zu ſeinen ſchönſten Vorrechten zählte,
als Grundblock zur ichtung eines vornehmen Aus
ſtellungs gebäudes für Kunſt und Kunſtgewerbe auf dem
Gelände des alten Botaniſchen Gartens den Betrag von
1200000 Mark aus ihm zur Verfügung ſtehenden Mitteln.

Ein Anmneſtieerlaß. Aus Anlaß er Soldenen Hoch
zeit hat der König durch einen allgeg en Aen
alle Verweiſe und Geldſtraſen bis 150 M. einichlteßlich u
Haft, Feſtungshaft und Gefängnisſtrafen die zu einem
Monat einſchließlich ſowie die rücktänbigen Koſten erlaſſen
Daneben erfolgten noch in umfangreichem Maße Eingel
begnadigungen insbeſonderer ſolcher Perſonen, die längere
Freiheitsſtrafen tettwetſs verbüht haben.

Finnland, ſowie der unverlümmerten Durchführung unſeres ie Verteidigung günſtigem Vorgelände während der Das Kaiſersgar in München Von 9
„Brot e ebens“ mit der Ukraine gilt, erreicht werden wird. Hräückenkopf des iinken Ufers aus ſelbſtändigen Werken be kommen traf das Kalſerpaar em Dienste h in M

e ſteht. Trohdem man im Verlaufe der Jahrhunderte die ei zu der Zug 9 cwünDie Vormarſchſtraßen Bedeutung Dünaburgs als Feſtung 2 e geit ng 5 tbefinden ſich im Norden heit Düngburg, im Süden in der ernt hatte, wurde 1897 veſchloſſen, r ſt e a ter Kögig, Kronprinz Rupe wie ſmlliche
Gegend von Kovel. Die Düng wer nur auf der Strecke herabzuſetzen, das heißt ihm den Charakter als Feſtung Prinzen es Königlichen an und die Spigen der Be
oon der Meeresküſte bis in die Gegend von Liwenhof, erſter Klaſſe zu nehmen. Die günſtige Geländeverteldigung hörden erſchienen. Der König, die Prinzen Lespoelb und
ſüdlich Jakohſtadt, von den deutſchen Truppen überſchrilten, e
die auf dem O er einen ausgedehnten Brückenkopf errichtet
hatten. Bei 2Bei L hof waren die deutſchen Linien auf das
Weſtufer des Fluſſes zurückgezogen und hielten ſich etwa
15——25 Kilometer von ihm entfernt. Dünaburg ſelbſt iſt
eine ruſſiſche Feſtung, an der Stelle, wo die Düna aus ihrer
urſprünglichen Oſtweſtrichtung ſich beinahe rechtwinkelig nach
Norden wendet. Dünabürg iſt ein wichtiger Straßen und
Eiſenbahnübergang. Die Stadt ſelbſt liegt auf dem Oft
ufer, mit einem Brückenkopf am linken Ufer, der gus meh
reren ſelbſtändigen Werken beſteht. Auf dem entgegen
geſetzten Flügel wurde der Vormarſch aus der Richtung
von Kovel angetreten. Kovel liegt ſüdöſtlich von Breſt
Litowsk, ſüdlich der Pripetſümpfe. Es iſt alſo, wie von
militäriſcher Seite hervorgehoben wird, nicht nur beabſich-
tigt, die Ukraine durch einen Vormarſch nördlich des Sumpf
gebietes mittelbar zu entlaſten, um dadurch den Zuzug
ruſſiſcher Truppen zu verhindern, ſondern es iſt der unmittel
bare Vormorſch in der Ukraine angetreten. Von Kovel
führt die öſtliche Vormarſchrichtung auf Kiew. Beide Orte
ind auch durch eine Eiſenbahnlinie miteinander verbunden.
Die Entfernung Kiew Kovel beträgt etwa 400 Kilometer.
Eine ſchnelle und wirkſame Unterſtützung der Ukraine erſcheint
auch dringend geboten, da nach ruſſiſchen Nachrichten die
Bolſchewikt fich der Stadt Kiew bemächtigt haben ſollen und
die Gefahr ſtändig wächſt, daß ſie bei weiterem Vordringen
die reichen Vorräte des Landes immer mehr vernichten.
Herrn Trotzki aber wird bald aller Trotz nichts mehr nützen,
er wird ſich der Macht der Tatſſachen unlerwerfen müſſen
oder er wird von dem Slurm der Volkeempörung hinweg
gefegt werden, um einer einſichtsvollen Regierung Platz zu
machen, mit der ein Friedensſchluß auf feſten Grundlagen
möglich wird.

Der Welkkrieg
Aus der Kampffront und zur See.

Dünaburg und Luck beſetzk.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Oſtlich von Ypern und beiderſeits der Scarpe am
Abend geſteigerter Feuerkampf.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz. Am OiſeAisne-
Kanal führten Infanterieabteilungen erfolgreiche Erkundun

en durch.e Surdnnch von Tahure ſtießen badiſche und thüringiſche

Kompagnien gegen die am 13. Februar in Feindeshand
ebliebenen Gräben vor und brachten 125 Gefangene zurück.Ver Geländegewinn wurde vor ſtarken feindlichen Gegen

angriffen wieder aufgegeben.
Jm Luftkampf wurden 7 feindliche Flugzeuge abge
en.o Oberleutnant Loerzer eirang ſeinen 21., Leulnant Udel

und Leutnant Kroll errangen ihren 20. Luftſieg.

Die bekannte Feſtung Luck gehört zu dem bekannten
wolhyniſchen Feſtungsdreieck Luck Dubno Rowno, von
dem es ben nordweſtlichen Eckpfeiler biſdete. Es befand
ſich in dieſem Kriege ebenſo wie Dubno bereits einmal in
Händen der Zentralmächte, wurde dann aber, als zu weit
vorgeſchoden, wieder geräumt. Die Eiſenbahn und Haupt
ſtraße von Kowel über Rowno auf Kiew, führt nördlich
von Luck vorbei. Der Ort vefindet ſich genau in der Mitte
zwiſchen Kowel, von dem unſere Unterſtützungsexpedition
der Ukrainer ausging, und der Feſtung Rowno.

Rüſtungen der Bolſechewiki.
Der Rat der Volkskommiſſare hat nach Londoner Mel
zungen aus Petersburg die Wedereinführung der Brief
ſenſür zwiſchen den Fronten und der Heimat arbergehend
i gedroner. Sieichzelttg ſind bie Siträfveſnmmungen üvel
Spionage neu in Kraft geſetzt worden. Das ruſſiſche Eiſen
bahnnetz, ſoweit es den Bolſchewiki unterſteht, iſt ſchon ſeit
Tagen für jeden nichtamtlichen Verkehr geſperrt. Mehr als
20 Generale des früheren Regimes wurden am
neſtiert unter der Bedingung, daß ſie ſich dem Rat der
Volkskommiſſare zur Verfügung ſtellen.

Vertagung der Demobilmachung. Morning Po
meldet aus Petersburg Der Kongreß der Sowjets beſchlo
a vorläufige Vertagung der allgemeinen Heeresdemobili
ierung.

Brand im Hafen von Petersburg. Nach einer
Petersburger Havasmeldung iſt im Hafen von Petersburg
von neuem ein Brand entſtanden, der eine große Menge
Lebensmittel zerſtörte. Das Feuer iſt auf Brandſtiftung
zurückzuführen.

Die goldene Hochzeit des bayeriſchen
Königspaares,

Königspaares dar. Der Präſident der Kammer der Reichs
räte Fürſt v. Fugger hielt eine Anſprache, in der er einen
Rückblick warf auf die Beziehungen der bayeriſchen Herr
ſchaft zum Bayernvolke, den glücklichen, vorbildlichen Ehe
bund des Königspaares pries und den König und die Kö
nigin der Liebe und Anhänglichkeit des ganzen Landes
verſicherte. Die Rede klang in einem begeiſterten Hoch auf
das Königspaar aus.

Die Antwort des Königs und die Millionen
Stiftungen des Jubilars gaben erneut einen Beweis
dafür, wie eifrig bemüht das bayeriſche Herrſcherpaar iſt,die Wunden des Krieges zu lindern. Dies Feſt, das erſt
einem Wittelsbacher auf dem Throne zu feiern beſchieden
war. ſo ſagte der Monarch, hätten die Königin und er gern
im Sonnenſchein des Friedens begangen. Das war beiden
nicht vergönnt. Aber glänzender als je erſtrablt beute in

Ludwig Ferdinand und Alfons hatten die Uniformen Ker
pregßiſchen Regimenter angelegt. Kaiſer Wihelm eſſen
Aus ſehen bei aller liche und Straneheir e e en
Eindrücke und körperlichen Anſtrengungen der letzten Kries
jahre nicht verkennen ließ, beſtieg nach Begrüßung der
Prinzen und der Vorſtellung des Gefolges mit dem König
ein Hofautomobil. Als der Kaiſer an der Seite des König
den großen Hofwarteſalon verlaſſen hatte, begrüßten h
begeiſterte Jubelrufe der bis zur Reſidenz in dichten Reihen
Spalier ſtehenden Einwohnerſchaft. Jn der Reſidenz wurde
ber Kaiſer von der Königin, ſämtlichen fürſtlichen Gäſten
und den Prinzeſſinnen empfangen. Kurz nach ſeiner An
kunft begab ſich der Kaiſer in den Wittelsdacher Palaſt
um dort dem König und der Königin, die inzwiſchen
zurückgekehrt waren, im Namen der Kaiſerin und des ſein
gen die herzlichſten Glückwünſche zur Goldenen Hoch
auszuſprechen und ihnen als ein Angebinde eine werbe
ünſtleriſch ausgeführte Standuhr zu überreichen.

Kriegs- und Tages- Berichte
Halig und Foch

Oh bie Amtsegtebung des engliſchen Seneralſtahsche
an der Weſtfront, des Schotten Robertſen, sie Eine t

n London, dem er die militäriſchen Fähigkeren und das

u ſprechen iſt, nachfolgen
on nicht genug.

Und die franzöſtſche Regierung des Herrn Clemenceau
jat mit dem ſchottiſchen Marſchall noch ein Extrahühnchen
u pflücken, weil er ſich eben zu ſehr als Brite fühlt. Des

resgruppe Kronprinz Rupprecht. Nächtliche Die Huldigung im Herkules-Saal des Münchener alb ſollte der franzöſiſche General Foch mehr in denVorſbe des Feindes am Houlhoulſer Walde wurden ab Königsſchloſſes ſtellte den Höhepunkt der feierlichen Veran Ccde ennd treten. Foch wird ſehr als Stratege gerühmt,

gewieſen. ſtaltungen anläßlich des goldenen Jubelfeſtes des bayeriſchen ber das geſchah auch von ſeinen Vorgängern Joffre,
kivelle, Petain. Jedenfalls ſoll General Foch mit dem
NRarſchall Haig in Konkurrenz um den Siegeslorber treten.

Und da ſetzt die Ausſicht auf die Komödie, die leicht zu
einem Viamna werden kann, ein. Gewinnt Hatg meht
Anſehen, iſt es den Franzoſen nicht recht; glückt es z
ſchmollen die Engländer. Und an Biſſigkeiten wird es da
nicht fehlen. So kann es dann eine Schrauberei unter den
Allkierten geben. Sorgt aber unſer Feldmarſchall von Hin
denburg dafür, daß Haig und Foch nichts ausrichten, dann
ſchieben beide erſt recht die Schuld auf den andern. Die
Dinge ſind ſo weit, wie ſie vor dem Debacle nur kommen
konnten Der Sieger ſoll ſich präſentieren, weil das Aus
halten bei der Entente nicht mehr angeht. Aber Schlachten
rn I den nun mal nicht wie Kirſchen vom Baume
gepflückt

Clemencean beſeitigt ſeine nolitiſchen Gagnes



mit Gewaltmittein. Jn dem Prozeß gegen Bolo-Paſcha,
der allgemein als ein Vorſpiel zu dem Verfahren gegen
Caillaux betrachtet wird, wurde das Recht in ſkandalöſer
Weiſe gebeugt. Soeben wurde der hochangeſehene Senator
Charles Humbert auf ſeinem Schloſſe im Departement
Calvados verhaftet. Humbert war nie ein Freund Cle
mencegaus und hat ſich ſchon im Frieden als ſcharfer Kritiker
des Militäretats hervorgetan. Die Verhaſtung Humberts,
des Herausgebers der verbreiteten Pariſer Zeitung „Le
Journal“, hängt mit der Angelegenheit Bolo-Paſchas zu
ſammen, der vor einigen Tagen vom Pariſer Kriegsgericht
wegen Hochverrats zum Tode verurteilt wurde. Humbert,
der mit ſeinen Mitherausgebern am „Journal“ in Streit
geraten war, hatte von Bolo mehrere Millionen Franken
erhalten, um die Zeitung als alleiniger Eigentümer zu er
werben. Nachdem nun Bolo Paſcha unter der Annahme
verurteilt wurde, daß er alle die Millionen, über die er
verfügte, von deutſcher Seite erhalten habe, lag es nahe,
auch Humbert des Einverſtändniſſes mit dem Feinde zu be
zichtigen. Beſonders verdächtig erſchien eine Reiſe Humberts
nach Amerika,
haben ſollte.

Lloyd George gegen den Generalſtab. Der
engliſche Premierminiſter Lloyd George ſpielt den ſtarken
Mann, um die Erſchütterung ſeiner Stellung zu verdecken.
Ob der Verſuch gelingen wird, bleibt abzuwarten. Die
von ihm bewirkte Abſetzung des Generalſtabschefs Roberk
ſon iſt ein folgenſchwerer Schritt gerade im gegenwärtigen
Augenblick, in dem gegen den einflußreichen und hervor
ragenden Oberſt Repingkon, den bekannten Militärkrittker,
der Hochverratsprozeß wegen Veröffentlichung geheimzu
haltender Vorgänge auf der Verſailler Konferenz angeſtrengt
wurde. Robertſon vertritt die nach Anſicht Repingtons und
verſchiedener anderer Londoner Militärs einſig mögliche
Strategie, die darin gipfelt, die Deutſchen in Flandern zu
ſtellen und ſo die letzte Entſcheidung herbeizuführen. Lloyd
George gebraucht die Truppen dagegen für ſeine aſtatiſch
imperialiſtiſchen Pläne, möchte ſie auf der ganzen Welt ver
teilen und erklärte demgemäß in Verſallles, England werde
den Alliterten in Flandern keine erheblichen Verſtärkungen
zuwenden, Dieſe Haltung erzeugte in Frankreich ſo böſes
Blut, daß Lloyd George in die Ernennung des franzöſiſchen
Generals Foch zum Entente-Generaliſſimus einwilligen
mußte. Die unmittelbare Folge davon war der Rücktritt
Robertſons. Der neue Generalſtabschef Sir Henty Wilſon
iſt ein geſfügiges Werkzeug des Premiers, Jm Parlament
rechnet man ernſtlich mit der geſchloſſenen Oppoſition der
Liberalen gegen Lloyd George, ſo daß ein Wechſel auf dem
leltenden Miniſterpoſten als wahrſcheinlich gilt. Ob nit
dem Perſonen ein Syſtemwechſel eintreten würde, iſt frei
lich zweiſelhaft.

Müſte Zuſtände in Rußland.
Nach Schilderungen gus Petersburg nehmen in der

ruſſiſchen Hauptſtadt und in der Provinz die Raubanfälle
und Verbrechen aller Art an Zahl und Umfang ſtündlich
zu. Geſtohlen wurde u. a. der Kirchenſchatz des Moskauer
Patriarchen, der einen Wert von 80 Millkonen Rubel haben
ſoll. Die i wird von bewafſneten Räubern am hellichten
Tage überfallen. Zu den Greueln des Bürgerkrieges kom

men bluttge Streitigkeiten um Grund und Boden. So

di e im r 2 Serroßgrundbeſitzes geplündert als dann aberu an de n uunam es zu r und Blutvergießen unter den
Bauern, die 5 über die Art der Verteilung des Bodens
nicht einigen konnten. Aus andern Teilen des Landes wird
herichtet, daß die aus der Front heimgekommenen Soldaken
unzufrieden ſeien, weil ſie an den Plünderungen nicht hätten
leilnehmen können. Sie zögen jetzt auf eigene Fauſt plün
dernd durch die Dörfer. Die Bemühungen der ſtädtiſchen
Lebensmütelausſchüſſe, Nahrung herbeizuſchaffen, ſtoßen bei
den Bauern nur zu oft auf Widerſtand. Den Soldatken,
die im Auftrage eines Ausſchuſſes in einem Dorfe Fleiſch
eintreiben ſollten, traten die Bauern mit Gewehren und
Maſchinengewehren entgegen, und es kam zu einem regel
rechten Kampf.

Ausraunbung des talteniſchen Botſchafters. Nach
Mailänder Meldungen iſt der italteniſche Botſchafter auf
einem öffentlichen Platz von Petersburg von drei Unbe
kannten überfallen und gänzlich aus geraubt worden. Er
kehrte von einer Sitzung des diplomatiſchen Korp beim
amerikaniſchen Boſſchaſter zurück. Außer den Werlſachen
wurden ihm auch die diplomatiſchen Schriftſtücke abge
nommen.

Die Verſtimmung zwiſchen Amerika und Eng-
land vertieft ſich immer mehr, ſo daß man zur Verhütung
ein Eklats bereits eine ſtrenge Depeſchenzenſur über alle
Medungen, die dieſe Frage behandeln, verhängt hat. Das
amerikaniſche Volk iſt verſtimmt, daß ſeine bisherigen
Kriegsleiſtungen von den europäiſchen Bundesgenoſſen als
zu langſam und gering bezeichnet werden und daß die Ver
bündeten ſich andererſeits allzuſehr auf die amerikaniſche
Hilfe verlaſſen. Durch die Ausgabe langfriſtiger Anleihen,
zu der man Amerika behufs Vorſchußgewährung zwinge,
werde der amerikaniſche Geldmarkt höchſt ungünſtig
beeinflußt.

er ſchlanke Lebensenitteldiktator. Lord Rhondda,
der engliſche Lebensmitteldiktator, ſagte dem Vertreter eines
Londoner Blattes aus Anlaß der Fleiſchknappheit: Jetzt
wo das Schiffsbauproblem uns ſo weit gebracht hat. daß
wir uns init weniger Fleiſch begnügen müſſen und wahr
ſcheinlich nicht mehr als die Hälfte deſſen eſſen dürfen, was
wir im Oktober an Fleiſch verzehrten, müſſen wir uns mit
den Tatſache abſinden. Unſere Geſundheit wird durch den
vperminderten Fleiſchgenuß nicht leiden. Ich perſönlich eſſe
ſo wenig, daß ich eine ganze Woche lang zu Hauſe kein
Fleiſch angerührt hab irtmal hatte ich in einer Volks

Jch it verrichten, wenn cheinen Hering habe. igbe bekam ich die ganze
zweimal Fleiſch. Neu s habe ich mich mit
willigen Rationen begtnügt und alle diejenigen Le
permieden, die knapp ſind. So habe ich denn an
28 Pfund verloren, und mein Arzt ſagt mir, daß
halb 10 Jahre länger leben werde.“

Elſaß Lothringen und die EntenteSozialiſten.
Nach Meldungen aus Paris finden dort ſehr wichtige Be
ſprechungen zwiſchen den Sozialiſtenführern Frankreichs
Englands und Belgiens ſtatt. Der Zweck iſt, die Franzoſen
zu Konzeſſionen in der ElſaßLothringiſchen Frage zu be
wegen, damit dieſe auf dem Programm der Londoner Kon
ferenz nicht mehr in ihrer bisherigen ſtarren Form erſchiene.
Die engliſchen Sozialiſten wünſchten, daß die ElſaßLoth
ringiſche Frage nur von den beteiligten zwei Nationen ge
regelt werde. Andernfalls wäre ein Mißßerfolg der Londoner
Konferenz zu befürchten.

s d

ich des

von wo auch Bolo viel Geld mitgebracht

unſer Volk ſich in ſolcher Bereitſchaft eint,nicht, daß mit Gelee h t
und ſtarke, glückliche Zukunft ſicher ſind.

Die Vernichtung der engliſchen Kanalbewachung
bei Dover

in der Nacht zum 15. d. M. war, wie jeßt erſt in vollem
Umfang feftgeſtellt werden konnte, ein ganz außerordent
licher Erfolg unſerer Torpedoboote. Eine Menge feind
licher Schiffe, die ganze Kanalbewachung, wurde von unſern
kühnen Booten vernichtet, obwohl das ganze Gebiet durch
Scheinwerfer erhellt war und die Kampfſtätte ſich unmittel
bar vor der engliſchen Küſte befand. Trotz der gewaltigen,meilenweit hörbaren Exploſtonen auf den Legweriſchen Fahr

zeugen ließ ſich weder die engliſche noch die franzöſiſche
Kriegsflotte blicken. Auch die Rückfahrt konnten unſere er
folggekrönten Torpedoboote n von feindlichen
Kriegsſchiffen, vollziehen. Jn England müſſen derartige
deutſche Huſarenſtückchen aufs tiefſte die Gemüter nieder
drücken und den Glauben an die Allmacht der britiſchen
Armada immer ernſter erſchüttern. Die Keutſchen Streit
kräfte haben jedenfalls nicht nur zu Lande, ſondern auch
zu Waſſer gang andere und zehnmal erfolgreichere Helden
ſtücke vollbracht, als die Kriegsſchiffe des ſo ſeeſtolzen
England.

Deutſcher Reichsfag.
129. Sitzung vom 19. Februar, 8 Uhr 15 Min.

Am Bundesratstiſche v. Payer, Freiherr v. Stein,
v. Krauſe, Wallraf.

Vizepräſident Paaſche erklärte, der Präſident ſei durch
einen Kurgebrauch leider verhindert, an den Verhandlungen
teilzunehmen.

Seit unſerer letzten Tagung ſind keine großen kriege
riſchen Ereigniſſe eingetreten, die zu irgendeiner Kundgebung
des Reichstags Veranlaſſung geben konnten. Wir hofften,
dem Frieden näher zu rücken. Fetzt haben wir einen be
deutſamen Schritt vorwärts getan, indem wir mit
Ukraine Frieden ſchloſſen, der für beide Teile ehrenvoll
Wir verzagen nicht obwohl faſt die ganze Welt gegen uns
aufgerufen wurde, iſt das deutſche Heer bisher ſiegreich e
blieben, und ſo wird es auch weiter ſein. Beifall

Mehrere U Sozialdemokraten brachten Beſchwerden
wegen Verbots ſozialdemokratiſcher Verſammlungen vor.
Die Telephonnot, ſo ſagte ein Regierungsvertreter, ſei nicht
durch die Kriegsgeſellſchaften, ſondern durch die aufs
äußerſte angeſpannte Kriegswirtſchaft und durch die Einſchrän
kungen im Poſt und Eiſenbahnbetrieb verurſacht. Die alten
Jahrgänge werden nach Möglichkeit in die Heimat entlaſſen,
antwortete ein Regierungsvertreter auf die Beſchwerde, daß
noch allzuviel junge reklamierte Leute in der Heimat ſeien.
Miltwoch 11 Uhr Vertrag mit der Ukraine. Schluß halb
ſechs Uhr.

ſagun des Monarchen einlaſloft Friedensarbeit und ſtarke Schutz des Reich
n die deutſche Landwirtſchaft zu Kriegsleiſtungen be
Ahigt, die die Geſchichte unter den Ruhmestagen dieſer

großen Zeit dankbar nennen wird. Jetzt gilt es, Schließung
der Heimatsfront zum letzten großen Kampf! Ich zweifle
nicht, daß die im Bund vertretenen Landleute mithelfen
werden, die Kräfte zu ſpannen, die Opferwilligkeit zu ſtärken,
die Herzen zu feſtigen und zu begeiſtern für den heiligen
Dienſt unſeres herrlichen, heißgeliebten Vaterlandes. Wenn

erei dann zweifle ich
ife uns

Reichstagspräſident Kämpf wird diesmal den Ver
handlungen des Reichstags krankheitshalber fernbleiben
müſſen. Er befindet ſich in dem ſchleſiſchen Bade Altheide
und muß auf Anraten des Arztes noch längere Zeit dort
bleiben, ſo daß in ſeiner Vertretung die Vizepraſtdenten
Paaſche und Dove die Geſchäſte des Reichstags führen und
die Sitzungen leifen werden. t

Zur Hebung des heiniſchen Obſtbaues forder!
die Zweite Kammer des ſächſiſchen Landlages die Einſtellung
erheblicher Sia el zur Anſtellung werterer Obſtbau
wanderiehrer und zur Ausbildung von Obſtbaumwöärkern,
ſowie namentlich auch zur durch grei zekämpf
Obſtbaumſchödli beſond
Anregungen d zur P
den Schulen. Kull ßnahmen zur Verbeſſerung nung des heimiſchen
Obſtbaues für unerläßlich. Jm en Verlauf der
Sitzung ſpfelte die Preispolitik der den Obſtverkauf ver
mittelnden Behörden eine Rolle, die mehrfach ſcharf ange

n wurde. Ein Mehrheitsſozialiſt ſprach geraden von
ſaatswucher im Hinblick auf die Preiſe, die für Obſt ge
t worden ſeien, das a Fraßen gezüchtet
de. Finanzminiſter v. t dieſer Auffaſſung
gen und beklagte es, nur geringen Ein

wette

egierung
aber nach wie vor bemüht
ſtaatliche Obſt zu angem ſenen Preiſen zu überle

In der Wahlrechts kommiſſion des preu
Abgeerdnetenhauſes bei Be
den S 3, wonach jeder hler eine St
präſident des Staatsminiſteriums eine

liberaler fragte,
vahlrecht, das die Zuſatz

atet iſt, ob er Kinder
gsgrad er hat,
Der Vizepräſi

könne dieſe
t dem Miniſte

Ein Natie
Regierung ein Mehrſtimr
danach bemißt, ob der 2

dent des iſteFrage nicht beantworten,
rium ins Einvernehmen
aber erkläre er, daß gewiſ

bürger in der
Zuſatzſtimme begründen, vertreten

werden könnten. Ob edner erwähnten Eigenſchaften ung entſprechen,
müßte natürlich einer gründlichen Prüfung vorbehalten
bleiben.

Zwei neue Geſetzentwürſe. Die beiden dem
Reichstage ſoeben zugegangenen Geſe entwürfe
Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten und
der Geburten ſind geſetzgeberiſche Not en
beide Vorlagen zum Teil einſchneidende
gen, um den Verwüſtungen an Geſun
glück, die das Uberhandnehmen der Ge
nach ſich zieht, zu begegnen und dem
des Krieges ſich immer bedrohlicher geſ
rückgang zu ſteuern

Vermehrte Bekämpfung der Tuberkuloſe Für
das nächſte Rechnungstabr werden die Reichsmittel zur

nen

ildiger, endgültiger Sieg

Förderung der Erforſchung und Bekämpfung ver Tuberkuloyr
um 50 000 M. verſtärkt worden. Für das laufende Jahr
waren 150 000 M. zur Verfügung geſtellt, im nächſten
Jahre werden 200 000 M. als erforderlich erachtet. Die
Verſtärkung der Mittel iſt im Hinblick auf die Steigerung,
welche die Tuberkuloſeſterblichkeit in Deutſchland während
des Krieges, beſonders aber ſeit dem Winter 1916-17 er
fahren hät, dringendſtes Bedürfnis

Die Mittelmächte und Polen. Zur polniſchen
Frage hatte ein Berliner Blatt die Nachricht verbreitet, es
werde erwogen, von Polen ſo viel für Deutſchland abzu
trennen, wie man zur ſtrategiſchen Sicherung nötig zu
n glaube, und den Reſt ſeinem Schickſal zu überlaſſen.

as Blatt fügte hinzu, daß auch das preußiſche Staatsmi
niſterium ſich mit dieſem Plan befaßt und ihn entſchieden
mißbilligt habe. Nach einem vor kurzem einſtimmig ge
faßten Beſchluß habe das Staatsminiſterium ſich mit größterEntſchiedenheit gegen eine Erweiterung des von Polen be

völkerten Staats und Reichsgebiets ausgeſprochen. Wie
der „Nordd. Allg. Ztg.“ von zuſtändiger Seite mitgeteilt
wird, ſind Beſchlüſſe darüber, was weiter aus Polen wer
den ſoll, bisher noch nicht gefaßt worden. Auf den Ausfall
der letzten Entſcheidung wird ſelbſtverſtändlich vor allem
auch die Art und Weiſe von Einfluß ſein, wie das beſfreite
Polen ſich gegenüber Deutſchland und Oſterreich- Ungarn zu
verhalten gedenkt.

Die Wirtſchaftsverhandlungen der Verbündeten.
Am Dienstag haben in Berlin die angekündigten

Wirtſchaſtsverhandlungen zwiſchen den öſterreſchiſchen und
ungariſchen Vertretern und dem deutſchen Kriegsernährunge
amt im Belein des Stéglsſekretärs v. Wa dow begonnen.
Es handelt ſich, wie Miniſter Prinz Windiſchgrätz einem
Vertreter der „B. Z.“ mitteilte, um die Regelung unſerer
Wirtſchaftsbeziehungen, wie ſie ſich aus der augenblicklichen
Weltlage ergeben. Der Jnhalt der Verhandlungen entzieht
ſich natürlich der Offentlichkeit. Nur ſoviel kann jetzt ſchon
geſagt werden, daß alle Teilnehmer mit dem beſten Willen
und der beſten Zuverſicht an den Verhandlungstiſch treten,
um ein geſchloſſenes Vorgehen der Ernährungsämter inner-
halb des Bündniſſes zu verabreden und Maßregeln zu
treffen, die zu einer An gleichung von Vorräten an die ge
meinſamen Bedürfniſſe führen können.

Der Friedensvertrag mit der Ukraine angenommen.
Berlin, 19. Febr. Der Friedensvertrag mit der Ukraine

fand heute die Zuſtimmung des Bundesrats.
Ruſſiſches.

Berlin, 19. Februar. Ein ſoeben aus Rewal zurückge
kommener Eſte gibt folgende Schilderung in Eſtland: Jn
der Nacht vom 9. bis 10. Februar unternahm die Rote
Garde in Rewal im Auftrage des herrſchenden Arbeiter
und Soldatenrates der Bolſchewiki einen Schlag gegen den
erſtländiſchen Adel. Es wurden etwa 600 Hausſuchungen
und Verhaftungen von Männern und Frauen vorgenommen
Die Männer wurden in Elevator gefangen gehalten. Der
Speiſeraum iſt kalt, feucht, ſchmuzig und unheitzbar. Die
wachhabenden Matroſen verboten den Gefangenen Eſſen zu
bringen, wobei ſie Verhaftungen vornahmen. Einer der
älteren Männer iſt dort geſtorben. Die Frauen ſind in
dem heizbaren Kinotheater Marino untergebracht. Die Ge
ſangenenzahl war am Dienſtag ſchon über Tauſend geſtiegen,
im Elevator waren etwa 650 Männer aus Weſenberg, Weißen
ſtein, Hapſal und dem flachen Lande eingetroffen. Die
Verhaftungen werden fortgeſetzt. Jn Livland geht daßſelbe
vor ſich, nur daß Frauen dort verſchont worden ſein ſollen.

In einem Aufruf „an alle Arbeiter (vom 6. Februar)
erklärt das Exekutivkomitee des Arbeiter und Soldatenrates
dem früheren Adel den Krieg; als außerhalb des Geſetzes
ſtehend iſt jeder Adelige zu verhaften. Wer ihm Unterkunft
gewährt, wird mit Gefängnis und Vermögensverluſt beſtraft.
Da faſt der ganze Adel aus den nationalſſterten Gütern in
die Städte geflohen iſt und dort Unterkunft gefunden hat,
ſtehen den übrigen deutſchen Kreiſen ſchlimme Zeiten bevor.
Einzelne deutſche Paſtoren und Bürger wurden gleichfalls
verhaftet. Die Schulen wurden geſchloſſen. Wie es ferner
hin möglich ſein wird, die zahlreichen verwüſteetn Kinder zu
verſorgen, bleibt dahingeſtellt. Nächſt dem Adel richtet ſich
der genannte Aufruf gegen die eſtniſchen beſitzenden Kreiſes
an die Bürger, Kauflute, Hausbeſitzer, auch an die beſitzen:
den Bauern. Den Bürgern und Bauern wird vorgeworfen,
eine Gegenrevolution geplant zu haben und mit dem deut
ſchen Adel zuſammenzugrbeiten. Es wird der Belagerungs
zuſtand über alle eſtniſchen Städte verhängt und die Wahl

kehende keonſtituierende Verſammlung Eſtlands
erklärt. Die Bolſchewikis waren nämlich bei

hlen unterlegen
der eſtniſchen Geſellſchaft wie die Führer

aller bürgerliſchen Parteien ſind verhaftet und ihre Blätter
verboten worden. Auch mit Verhaftung von Bauern hat

Garde bereits begonnen. Jn dem Offiziellen Or
Arbeiter und Soldatenrates iſt zugleich mit dem

Aufruf auf das Projekt eines Grundgeſetzes der eſtniſchen

Abe licht worden. Der erſte Punktnunen veröffe
Kommune für einen Beſtandteil der ruſſiſchen

an De
u rbenter

Republik.

Petersburg, 19. Februar. P. T. A. Der Präſident
des revolutionären militäriſchen Komitees erhſelt Nachricht
von dem Selbſtmord Kuledins in Nowotſcherkask. General
Naſſarew wurde zu ſeinen Nachfolger ernannt. Jn letzter
Zeit gingen dem Kominiſſariat für Hausſuchungen in Konſu
laten oder in den Wohnungen der Mitglieder fremder Miſſi

onen Klagen de usländiſchen Konſulate hinſichtlich dieſer
Hausſüchungen zit, die mit verſchiedenen Uebergriffen ver
bunden ſein ſollen. Das Kommiſſarigt für ausländiſche An
gelegenheiten macht bekannt, daß Konſulate und Geſandt
ſchaften als ausländiſches Gebiet angeſehen werden und daß
dort keine Hausſuchüngen vorgenommen werden dürfen,
oußer im Falle, daß die Konſulate eine Rolle ſpielen, die
den Anordnungetit der Sowjetregierung zuwiderläuft. Jn
dieſem Falle dürfen dieſe Maßnahmen nur mit Zuſtimmung
des Kommiſſariats für ausländiſche Angelegenheiten vorge
nommen werden Ansländiſche Untertanen ſind der Be

ſchlagnahme von Kleidungsſtücken für die Armee nicht unter

in r S zwütſen uEtockhölm, 18. Febr. Meldung der P. T. A. Die
Gegenrevotution ant Dom hat der Kohleninduſtrie von Tſcher
keske ungeheuren Schaden zugefügt. Die Arbeiter haben ihre

e



auf dem Schlachtfelde einnehmen k
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Abrechnung erhalten. Jhre Familien wurden gezwungen, ihre
Wohnungen zu räumen. Von hundert Bergwer
ken arbeiten noch fünfzehn. Der Kohlenverſand hat aufge
hört. Die Eiſenbahnzüge bleiben beladen an Ort und Stelle.
Das gleiche Bild bietet ſich in Juſovſk und Makejewſk. Die
Sowjetführer werden vom Volke verfolgt und erſchoſſen.

Amerikaniſche Befürchtungen.
Bexlin, 19. Febr. Zeitungsnachrichten zufolge hielt der

republikaniſche Senator Me. Gumber am 16. Januar im
Kongreß eine aufſehenerregende Rede über die Nichtbe
bereitſchaft der Vereinigten Staaten. Er ſagte u. a. Wir
müſſen jetzt die Lektion lernen, daß man mit Ruhmredereien
keinen Krieg gewinnt. Man kann von der Entente keine
größeren Anſtrengungen erwarten, als ſie vorher ſchon ge
macht hat. Wenn wir Amerikaner das Gleichgewicht der
Kräfte wieder herſtellen wollen, müſſen wir fünf Millionen
Mann in den Kampf ſchicken. Eine weitere Million iſt er
forderlich, um den Vorteil, den die geographiſche Lage den Zen
tralmächten dietet, auszugleichen und noch eine weitere Million,
wenn die Entente in den Stand geſetzt werden ſoll, zum An
griff überzugehen. Woher ſollen wir aber zu alledem die
Schiffe nehmen, zumal wir doch auch noch Großbritannien,
Frankreich und Jtalien mit Lebensmitteln verſorgen müſſen.
Wo ſind die notwendigen Fahrzeuge Das mag Gott wiſ
ſen. Sicher weiß es weder der Kriegsausſchuß noch das
Marineminiſterium. Bei dem geringen Schiffsraum, der nur
zur Verfügung ſtéht, iſt es beſſer, vorläufig keine weiteren

Soldaten zu verſenden und den Alliierten nur möglichſt viel
Lebensmittel zukommen zu laſſen. Das iſt aber gew Stellen
unſere Verbündeten nicht bald ein mehrfaches des bisherigen
Schiffsraumes zur Verfügung, dann werden ſicher einige un
ſerer Verbünderen zuſammenbrechen, bevor wir ihren Platz

önnen.

nene

Gieb!
Die Kirchen geben ihre Glocken,
Die Braut den Bräutigam!

Kinder ihre Väter!
Eltern ihre Söhne!

Die Söhne Blut und Leben!
Und du behielteſt dein Gold

Die Goldankaufsſtelle, F. W. Held, iſt jeden Tag
von früh 8 Uhr bis abends 6 Uhr gesffnet

e

Prpvinz und Narhbarftaaken.
Teuchern, 20. Februar 1918.

Wieder im Winter. Auf die kalte und zum Teil
ſchneereiche Witterung, die bis tief in den Januar hinein
anhielt, folgte eine kurze Zeitſpanne, in der, mit Ausnahme we
niger Tage, das Thermometer auf eine Temperatur ſtieg Idie,
der Jahreszeit weit vorauseilend, uns in die ſonnenwarmen
Tage des Vorſrühlings verſetzte. Eine Annehmlichkeit,
die im Hinblick auf die Kohlenknappheit doppelt erfreulich
war. Damit iſt es nun zu Ende. Der Winter hat ſeit ei
nigen Tagen dem Vorfrühling die Herrſchaft wieder aus den
leider noch anzu ſchwachen, Händen geriſſen und hat uns
eine recht empfindliche Kälte beſchert. Jn den klaren ſter
nenhellen Mondſcheinnächten, die wir jetzt haben, ſinkt das
Queckſilber bis auf ſieben, acht oder noch mehr Grad
unter Null, um dann in den Morgenſtunden wieder etwas
zu ſteigen. Mittags dringt dann die Sonne durch und bringt
das Thermometer, allerdings nur für kurze Zeit, dem Null
punkte nahe. Den Winterſaaten hat die Witterung bisher
nichts geſchadet. Wünſchenswert wäre aber zu ihrem Schutze
eine leichte Schneedecke; allerdings ſind Ausſichten hierfür
zurzeit nicht vorhanden.

Auszeichnung. Der Gefreite Erich, Näther Sohn des
Kaufmann Robert Näther, hier erhielt für beſondere Leiſtung
in den letzten Kämpfen in Rußland des Eiſerne Kreuz I Klaſſe,
derſelbe war einem Stoßtrupp zugeteilt und holte unter
eigener Lebensgefahr ein Maſchinengewehr aus der feindlichen
Stellung. Sein Bruder, der Leutnant Richard Nähter, iſt
ebenfalls im Beſitz des Eiſernen Kreuzes J. Klaſſe.

Schuhe im Neberfluſßß Bei den Schuhfabrikanten in
Pirmaſens ſollen für etwa drei Millionen Mark Schuh la
gern. Die Fabrikanten ſind über die lange Lagerung wenig
erbaut, da ſie dadurch einen bedeutenden Zinsverluſt erleiden.
Es ſind dies Waren, die die Fabriken über ihre Quote hi
naus hergeſtellt haben. Die Urſache dieſer bedauerlichen Er
ſcheinung ſoll ſein, daß der Hautverteilungsausſchuß auf ſolche
Mengen nicht rechnete und nicht genügende Lagerplätze zür
Vexfügung ſtehen. Abhilfe ſoll geſchaffen werden. Dieſe
wird wahrſcheinlich darin beſtehen, daß die Waren „wegor
gaviſiert“ werden. Denn gewiſſe Handelskreiſe (ließ Schleich
handel) wollen doch die Profite hamſtern

Camburg, 17. Februar. (Kriegsvortrag im landwirt
ſchaftſchaftlichen Verein Jn der gemeinſchaftlichen Verſamm
lung des landwirtſchaftlichen und des Obſt und Gartenbau
Vereins, die am Freitag im Rathauſe ſtattfand, ſprach Pro
feſſor Dr. Stoy aus Jena über „Die Kriegslage Jn
ſeiner die Höhrer mit fortreißenden Weiſe ſchilderte er den
durch unſere Waffen hervorgerufenen ruſſiſchen Niederbruch
in Oſten und die vorzüglichen Ausſichten der noch bevor
ſtehenden Waffenarbeit im Weſten. Jn der LloydGeorge
Kriſe erblickt er ein Zeichen, daß auch bei unſerem hart-
näckigſten Gegner der Friedenswille anfange, die Oberhand
zu gewinnen. Lebhafter Beifall lohnte den Redner für ſeine
von recht vaterländiſchen Geiſte getragenen Ausführungen.
Auch zahlreiche Nichtmitglieder der beiden Vereine nahmen
an der Verſammlung teil.

Riedermöllern, 18. Febr. Bei der Jagdoerpachtung
hieſtger Flur erhielten Schiller und Hilliger aus Theißen
Und Zeitz den Zuſchlag auf das Höchſtgebot von 2580 Mark.
Die frühere Pachtſumme betrug nur 900 Mark.

Ronneburg, 18. Febr. Seit mehr als einer Woche iſt

iſt nun auch, wie der „Altenburger Volkszeitung geſchrieben
wird, der letzte mechantſche Webſtuhl zum Stillſtand gekom
men. Nur ein Handwebſtuhl klappert noch in unſeren Mau
ern, und ſomit hat eigentlich wenigſtens vorläufig in
in unſerem Ronneburg die Handweberei den Maſchinenweb
ſtuhl überdauert, ſonſt herrſcht überall das Gegenteil. Einſt
klapperten über tauſend Handwebſtühle in den Häuſern
Und als die erſten mechaniſchen Webſtühle ihren Einzug ge
halten hatten, da machten die Handweber „Revolution“ gegen
den Eiſernen Kolegen, ſie gingen hin. Viele mußten hinter
Gefängnismauern ihren Widerwillen gegen den Fortſchritt
der Technik nachträglich bedenken Der mechaniſche Webſtuhl
beſiegte in einigen Jahrzehnten den Handwebſtuhl und drängte
auch die alten Handweber in die Fabrik. Der mechaniſche
Webſtuhl blühte empor, ungefähr 1200 Maſchinenwebſtühle
erzeugten in einem Monat mehr Webwaren als vordem
eben ſo viele Handſtühle in
Doch unſere Webereien, ſind ſchlafen gegangen. Von den
fünf Betrieben ſind die drei größten in anderen Beſitz über
gegangen und mit den Beſitzern hat die Produktion in den
Betrieben gewechſelt. Die beiden noch vorhandenen Webereien
liegen ftill, beide infolge des Rohſtofſmangels. Ob die Ronne
burger Weberei nochmals neu erſteht?

Suhl, 15. Febr. Einen anſchaulichen Beitrag zur Thü
ringiſchen Kleinſtaatennot finden wir in einem Eingeſandt der
„Henneburger Zeitung. Dort wird feſtgeſtellt, daß ſich
von dem Gebirgskreis Schleuſingen, einer rings von Thü
ringiſchen Staaten eingeſchloſſenen preußiſchen Enklave, etwa
80 Prozent des Grund und Bodens in ſtagtlichem Beſitz be
finden und bewaldet ſind oder ſonſt für die Bodenbearbeitung
dicht in Betracht kommen. Schon vor 50 Jahren konnte
uer geſamte Bodenertrag die Bewohner des Kreiſes nur für
einen Monat ernähcen. Jnzwiſchen hat die Tinwohnerzahl
aber zugenommen, Suhl z. B. iſt von 8000 auf 16 000
geſtiegen. Die Lebensmittel für die Bevölkerung müſſen
von auswärts hereingeſchafft werden. Die thüringiſchen Staa
ten haben ihre Grenzen aber abgeſchloſſen und laſſen ſie
durch Gendarmen und Militär bewachen. Die Bewohner
ſind von ihren alten Märkten abgeſchnitten, die daraus ſich
ergeben den Zuſtände kann man ſich vorſtellen. Der Hunger

treibt die Leute über die Landesgreuze, wo ſie zu Wucherprei
ſen Lebensmittel einkaufen, die ihnen zum Teil auf dem
Heimweg wiederabgenommen werden. Für Suhl und ſeine
Umgebung liegt der Lebensmittelmarkt im Meininger Land
und in Bayern und Grundſatz einer Nuregelung in Thü-
ringen ſollte es ſein, daß wirtſchaftlich zuſammengehörige
Landeeteile auch politiſch in einen Staat vereinigt
werden.

Vermischtes
Das Urteil im Mordprozeß Gebhardt, Vater

und Sohn wurde von dem Standgericht in Zweibrücker
gefällt. Otto Gebhardt wurde wegen Ermordung des Kauf
manns Loewenthal aus Charlottenburg zum Tode verun
teilt, ſein Vater, Heinrich Gebhardt, wegen Beihilfe zum
Morde zu fünf Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr-
verluſt. Der Staatsanwalt hatte für Heinrich Gebhard

15 Jahre Zuchthaus beantragt. Am 2. Juni 1917 kam der
Kaufmann Walter Loewenthal aus Charlottenburg nach
Pirmaſens, um Lederabfälle, Sohlenſchoner uſw. zu kaufen
Er nahm im Hotel Schwan Wohnung und kam

Pirmaſenſer Schuhhandel auch als Makler tätig war. Löwen-
thal hatte 4000 Mark Bargeld bei ſich lohnende Verdienſt
möglichkeit veranlaßte ihn, ſich auf telegraphiſchem Wege
noch 48 000 Mark anweiſen zu laſſen, ſo daß er über
47 000 Mark verfügte.

Nach dem Eſſen verließ Löwenthal mit dem jungen
Gebhard das Hotel und kündigte an, daß ſein Gepäck ſpäler
geholt werde. Einige Stunden ſpäter wurde das Hotel
kelephoniſch angerufen es wurde erſucht, die Sachen Löwen
ihals zum Bahnhof zu bringen. Jn der Nähe des Bahn-
hofes wartete Gebhard auf den Hotelangeſtellten, der das
Gepäck brachte; er nahm das Gepäck in n und
ſchickte den Boten um den Schirm Löwenthals zurück.
Löwenthal wurde in Pirmaſens nicht mehr geſehen, in der
Nacht zum 3. Juni traf aber in Köln ein Reiſender ein,
den ſich Löwenthal nannte und an die Familie Löwenthal
in BerlinCharlottenburg ein Telegramm ſchickte, in dem et
ſeine Rückkehr für Ende der Woche ankündigte. Dieſer
Reiſende verließ Köln bald wieder und ließ ſein Gepäck
zürück, es war Otto Gebhardt!

Eine Reihe von Zeugenausſagen unterſtützte den gegen
Gebhardt Vater und Sohn gehegten Verdacht, ſo daß das
Gericht zur Uberzeugung von der Schuld beider Angeklagter

gelangte und das eingangs erwähnte Urteil fällte.
Die Leipziger Meſſe. Die Zahl der Ausſteller bei

der am 8. März beginnenden Frühjahrsmeſſe iſt nach den
bis ſetzt vorliegenden Anmeldungen auf 8100 geſtiegen. Es
iſt dies die höchſte Zahl ſeit Kriegsbeginn und überſteigt
die Beteiligung an der letzten Herbſtmeſſe um 600, an der
Frühjahrsmeſſe 1917 um 700 Firmen.

Der erſte weibliche Organiſt. Zum Kantor und
Organiſten in Laurahütte wurde die Breslauerin Elſe Mai
wald, die kürzlich in Berlin die Organiſtenprüfung ablegte,
gewählt.

Fünfzig Kinder verbranut. Nach Londoner Bätler
meldungen aus Montreal (Kanada) kamen be einem Brande
n einem Kloſter der Grauen Schweſtern 50 Kinder, die im
pierten Stockwerk ſchliefen, ums Leben.

Große Kohlenſchiebungen. Jn Botkrop Regierungs
bezirk Münſter) ſind große Kohlenſchtebungen aufgede
worden. Mehrere hundert Waggons ſollen von
heamten gegen Lebensmittel und Kl idungsſtücke ausget

vorden ſein, mit denen dann un äßig gehandelt wurde
Zahlreiche Verhaftungen ſind bereits ängeordnet worden.

s Jahre Zuchthans für die Fran eines Stadtver-
ordneten. Das Kriegszuſtandgericht in Elbing verurteilte
die Frau des Stadtverordneten Karl Lange in Elbing wegen
Beteiligung an Ausſchreitungen und wegen dabei begangener
ſchwerer Diebſtähle zu s Jahren Zuchthaus und 3 Jahren
Ehrverluſt.

Zwei Bahnbeamte von Geflägeldieben erſchoſſen.
Jn dem Dorf Groß-Behnitz im Kreiſe Oſthavelland ſtahlen
zwei Diebe bei einem Tagelöhner mehrere Hühner und wollte
dann mit ihrer Beute von dem Bahnhof in Groß-Behnitz
nach Berlin fahren. Die auf dem dortigen Bahnhof be
ſchäftigten Bahnbeamten Wilke und Krenzlin, die inzwiſchen
von den Diebſtählen in Kenntnis geſetzt waren, verſuchten

er

ſpäter konnten die inzwiſchen Entflohenen verhaftet

einem Jahre ſchaffen konnten.

mit dem
Schuhfabrikanten Otto Gebhard (Sohn) zuſammen, der im

die beiden Diebe auf dem Bahnhof feſtzuhalten. Da zog
der eine Dieb einen Revolver und ſchoß beide Bahnbeamte
nieder. Beide ſtarben kurz darauf. Schon eine halbe Stunde

werden.
Es handelt ſich um zwei gewerbsmäßige Berliner Geflügel
diebe. Der Doppelmörder iſt der 28jährige Armierungs
ſoldat Koſchetzkti aus Magdeburg, ſein Begleiter der 20jährige
Ruſſe Ladislaus Czernowiak, der von der Berliner Polizei
behörde ſeit längerer Zeit wegen verſchiedener Straftaten
geſucht wird.

Arrlichtk.
Roman von Leonore Pany.

„O, Sie ſind ſo gut, ſo gut, Sennora,“ murmelte
Redwitz gerührt. Er ergriff ihre Hand und wollte ſie

küſſen, aber er gab ſie ſofort wieder frei, denn im Tür
rahmen erſchien das vfiffige Geſicht des neuen Dieners,
welcher meldete, daß das Souper aufgetragen ſei. Rede
witz begnügte ſich, laut und deutlich, als wolle er damil
bekunden, daß er keine Späher zu fürchten habe, zu ſagent
„Jch danke Jhnen, Sennora,“ worauf beide den Salon
verließen, um ſich in das angrenzende Speiſezimmer zu
begeben.

Die Unterhaltung während des Eſſens war ziemlich
lebhaft. Zwiſchen dem Oberſt und ſeiner Tochter ſchien
die vorübergehende Mißſtimmung vollſtändig vergeſſen
zu ſein, wenigſtens ruhte der Blick des erſteren mit dem
Ausdruck unverkennbaren Stolzes auf dem reizenden Ge
ſicht ſeiner Einzigen, und Redwitz ſagte ſich, daß dieſer
große, ſelbſt noch jugendliche Mann gänzlich unter der Be
herrſchung ſeines ſchönen Kindes ſtehen müſſe und er ſich
allem Anſcheine nach die Erfüllung ihrer Launen zum Le
benszweck gewählt habe. Man ſprach von dieſem und
jenem, und plötzlich bemerkte Donnag Jnez:

„Papa hatte auch Don Pajaro für heute abend ein
geladen er war aber leider ſchon verſagt. Jch dachte es
würde Jhnen Vergnügen machen, ihn wiederzuſehen

„O, was das betrifft, Sennora, erwiderte Redwitz
mit leiſem Lächeln, „ſo wird dieſes Vergnügen mehr-
mals in der Woche zuteil. Don Pajaro nimmt deutſchen
Unterricht bei mir.“

„Davon wußte ich ja gar nichts.
v z dachte nicht, daß Sie es beſonders intereſſieren

würde.
„Jhre Freude darüber ſcheint nicht übermäßig groß

zu ſein, Monſieur Max?“
„Jn der Tat, Sennora. Don Pajaro iſt zwar ein

vollendet liebenswürdiger gunger Mann, aber er iſt ſehr
lernbegierig, und für einen faulen Lehrmeiſter gibt es
bekanntlich keine größere Qual als einen fleißigen
Schüler.“

„Ei, ſieh da, Sie ſelbſt nennen ſich faul? Jn Jhrem
Metier ſind Sie es entſchieden nicht. Jch glaube nicht,
daß es noch einen Maler geben wird, der mit größerem
Eifer bei der Arbeit iſt als Sie, Monſieur Max.“

Monſieur Max will offenbar durch Anführung ſeiner
Schwächen ſeine Tugenden heller beleuchten,“ ſcherzte der
Oberſt. „Jch hatte heute ſchon einmal das Vergnügen,
Sie als Meiſter in der „Beleuchtungskunſt“ zu bewundern,
es wäre immerhin möglich, daß dieſelbe ſich auch auf

mehr als die Malerei erſtreckt.
O, das nicht, das nicht,“ wehrte Redwitz lächelnd,

mag ich auch noch ſo viele Fehler beſitzen, eitel bin ich
ganz gewiß nicht.“

„Nun, wir wollen hoffen. Was übrigens die frühere
Behauptung meiner Tochter betrifft, ſo kann ich dieſelbe
nur bekräftigen. Sie ſind zum mindeſten ein ſehr eifriger
Maler. Wie lange haben Sie eigentlich an dem „Jrrlicht“
gearbeitet?“

„Genau einen Mongt.“
„Einen Monat,“ erwiderte Donna Jnez nachdenklich;

„es iſt eine lange und doch kurze Zeit.“
„Kurz für den, welcher ſchafft, aber lang für den,

welcher es ſich in den Kopf geſetzt hat, das Modell ab
zugeben,“ wandte der Oberſt ein. „O, ich kenne mein un
geduldiges Töchterchen. Es wird Sie viel Mühe ge
koſtet haben, Moſieur Max, ſie auch nur eine halbe Stunde
in der zugewieſenen Stellung zu erhalten.“

„War ich wirklich ſo ſchlimm, wie Papa ſagt? Bitte,
Monſieur Max, verichtigen Sie doch Papas Jrrtum! Und
du, Klara, nicht wahr, du weißt doch?“ Fragend eilte
Donna Jnez' Blick zwiſchen Redwitz und ihrer ſchweig
ſamen Tiſchnachbarin hin und her.

Donna Klara ſchob ihre langen, weißen Zähne vor,
lächelte und nickte dann, faſt wehmütig, wie Redwitz ver
wundert bemerkte, zum Zeichen der Beſtätigung.

„Die Sennorg hat eine geradezu bewundernswerte
Ausdauer an den Tag gelegt,“ ſagte Redwitz, beluſtigt
über den Eifer, mit welchem ſie ſich ſelbſt zu verteidigen
bemüht war. „Jch werde ſchwerlich wieder ein ſo ge
duldiges Modell finden.“

„Ah, wirklich?“ Der Oberſt machte ein etwas ungläu
biges Geſicht.

Redwitz' Lob zauberte ein ſüßes Lob auf Donna
Jnez' Wangen. Sie lächelte ihm über den Tiſch hinüber
dankbar zu und lenkte dann das Geſpräch auf einen an
deren Gegenſtand

Haben Sie ſich ſchon einige von Granadas Sehens
iten angeſehen fragte ſie.
ht eben allzuviel, Sennora,“ erwiderte Redwitz.

irchen, das Muſeum, auch war ich,
ſſ wiederhott im Albaicin. Der letztere

Ort hat mich entſchieden an meiſten gefeſſelt.“
kennen wohl Granadas Geſchichte Monſieur

Hrn Serühmten K
wiſfe wiſſen,

„Sie

„So ziemlich, Sennora.“
Haben Sie die Alhambra ſchon beſucht?“ wandte ſich

da der Oberſt an Redwitz.
„Noch nicht.

das dürfen Sie ſich nicht entgehen laſſen. Es
eres als die Alhambra

derſelben dem Aeußeren an

Genuß erhoffen.“
Die Volſchewiſten zum Frieden bereit

Berlin, 20. Februar. Stagtsſekretär v. Kühl
mann verlas im Verlaufe der heutigen Rede im
Reichstage nachſtehenden Funkſpruch der Bolſche



r twiki Regierung in Petersburg an die deutſche Re
gierung:

Der Rat der Volkskommiſſare ſieht ſich ver
anlaßt in Anbetracht der geſchaffenen Lage ſein
Einverſtändnis zu erklären, den Frieden unter
den Bedingungen zu unterzeichnen, welche von

den Delegationen des Vierbundes in Breſt-
Litowsk geſtellt wurden. [Hört, hört auf allen
Seiten des Hauſes. Der Rat der Volks
komm iſſare erklärt, daß die Antwort auf die
von der deutſchen Regierung geſtellten näheren

er ee—

kampf.

Bekanntmachun

Bedingungen unverzüglich gegeben würde. Hört,
hört!

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kro prin; Rupprecht.

An verſchiedenen Stellen der Front Artillerie und Minen
Größere Erkundungsvorſtöße, die

weſtlich von Houthem, der Franzoſe bei Jouvinceurt
nördlich von Reims unterbrachen wurden abgewieſen.

der

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Beiderſeits der Bahn Riga Petersburg wurden die 20

Die Bekanntmachung vom 5. März 1918, betreffend die Beſchränkung des Gaſt und Schankwirtſchaft
gewerbes wird aufgehoben.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps.
S o n t a g, Generalleutnant.

Bekanntmachung
betr. Ausgabe von Mehlanweiſniugen für Selbſtverſorger.

Der S 11 der Anordnung betr. Verbrauchs- und Mahlvorſchr'ften
Selbſtverbraucher vom 25. Juli 1917 erhält folgende Faſſung
Die Mehlanweiſung beſteht ans zwei gleichlautenden Abſchnitten Bei

der Abgabe von Mehl hat der Müller auf beiden Abſchnitten, die dem
Selbſtverſorger zurückzelieferte Menge an Srotmehl, Weizenmehl und Kleie
anzutragen. Den Abſchnitt I behält der Müller als Beleg zurück. Den
Abſchnitt II hat er dem Selbſtverſorger zurückzugeben, der ihn aufzube

wahren hat. Die Mehlanw iſung iſt nur für einen beſtimmten Zeitraum
gültig, der anf der Anweiſung angegeben iſt. Nach Ablauf der Gül-
tigkeit darf der Müller auf Grund der Mehlanweiſung kein Mehl mehr
abgeben.

Jede Abgabe von Mehl und Kleie und jede Annahme von Getreide
hat der Mäller in Gegenwart des Selbſtverſokgers in ein Mahlbuch S 19)
einzutragen und vom Selbſtverſorger beſcheinigen zu laſſen.

Der dem Müller zur Durchführung der Tauſchmüllerei überlaſſene
Borrat muß dauernd in geſundem, trockenem Brotgetreide oder in Mehl

n der Mühle vorhanden ſein. Die Größe des Vorrats wird vom Kreis
ausſchuß, Getreide und Mehlſtelle, auf dein erſten Blatt des Mahlbuches
eingetragen.

Weißenfels den 14. Februar 1918.
Der Vorſikzende des Kreisausſehuſſes,

Der Königliche Laudrat. Bartels.
Bekanntmachung

Saathafer.
Der den Land wirken von den Erntefeſtſtellungsausſchüſſen zur Saat

belaſſene Hafer darf unter keinen Umſtänden verfüttert werden, da Erſatz
unter keinen Umſtänden gelieſert werden kann.

Wirtſchaften, die nach den Feſtſtellungen der Feſtſtellungsausſchüſſe
nicht meh genügend Hafer zur Ausſaat beſitzen, können den Hafer, ſo
fern ſie ihn nicht auf Grund einer Saatkarte durch den Handel beziehen,
bei der Getreide und Mehlſtelle in Weißenfels beſtellen. Wirtſchaften,
die zwar genügend Hafer beſitzen, deren Hafer ſt aber zur Saat nicht
eignet, können gegen Abgabe der gleichen Menge Saatgat ebenfalls bei
der Getreide und Mehlſtelle beſtellen.

Weißenfels, den 14. Februar 1918.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
Königlicher Landrat. Battels.Fleiſchwertelungemenge Landtreis Weipenfels

Jn der Woche vom 18. bis 24. Februar 1918 darf auf die
Reichsfleiſchingrke

225 9 Fleisch mit Knochen oder Wunst
oder 180 9 Gehacktes

für

abgegeben werden.
Es haben nur Reichsfleiſchmarken für die Woche vom 18. bis

24. Februar 1918 Gültigkeit.
Weißenfels, den 18. Februar 1918.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Bart
Verbeffen lich t:

Tee uſch e rn, den 19. Februar 1918

e l s

Der Magiſtrat.
Der Verkauf von Zwiebäcken für Kinder im Alker von 2 bis 6

Jahren findet in hieſiger Polizeiwache am Donuerstag, den 21. Febr.
1918 ſtatt und war
für die Familienanfangsbuchſtaben A. F. von 8 9 Uhr vormittags

u v e G. K. e ra P. 160 18A. 3 4 nachmittagsEs erhalten Kinder im 3. und 4. Lebensjahre je 4 Pakete zum
Preiſe von 80 Pfg. und Kinder im 5. und 6 Lebensjahre je 2 Pakete
zum Preiſe von 40 Pfg. Die Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.

Teu ſche rin, n 20. Februar 1918. Der Magiſtrat.
Zeitzer Vieb Verſicherungs-
Gegründet e Verein.

Verſicherungsſumme: 5 305 555 Mk. Gezahlte Verluſte 2 871 884 Mk.
Sicherh itskapital: 168 566, Mk.

Der Vorſtand des Vereins hat beſchloſſen, die diesjährige
Mitgliederverſammlung

en Honnabend, den 23. Februar 1918
vormittags 10 Uhr im Preußiſchen Hofe zu Zeitz

abzuhalten. Die Mitglieder des Zeitzer Vieh Verſicherungs Vereins wer
den hierzu höflichſt eingeladen.

Tagesordnung
1. Berichterſtattung des Direktors über Gang und Umfang des Geſchäftes.
2. Vorlegung der Jahresrechnang und ev. Entlaſtung des Direktors
3. Wahl des Vorſtandes.
4. Beratung nnd Beſchlußfaſſung über etwaige Anträge.
5. Sonſtige Angelegenheiten des Vereins

Etwa zu ſtellende Anträge ſind mindeſtens 10 Tage vor der
Mitgliedervor ſammlung bei der Direktion einzureichen.

Zeitz, den 31. Januar 1918.
Zeitzer Piehverſicherungsverein.

Der Direktor: Panzer.

Gegründet 1860

5000 Mark
zur 1. Hypothek per 1. 4. 18. zu
vergeben.

Jebruarzuckermarken
erſuchen

Gebrüder Zimmermann.

Gelbe und rote
Dckendorfer

Rübenkerne
1. Abſaut, Reinhelt und hohe Keim

fähigkeit garantiert, offeriert

P. Friedrich, Getreidegeſch.,
Fernſpr. 18. Teuchern Bahnhof

x J ne äknſtellt Oſtern ein
Fleiſchermſtr. Curt Hyſſel,

Weißenſels, Nikolaiſtt. 50.

Suche zum 1. März vver ſpäter

Mädchen
bei guter meeFrau Kaufthann Atitticha,

Koſt

erd und wurzelfrei zu Streuzwecken

als Erſatz für Stroh, offeriert
Paul Friebrich,

Sekreidegeſchäft,
Fernſprecher 13. Teuchern, Bhf.

ßezugcheine

A. BI
zu haben bei
Otto Lieferenz, Buchhandl.

Kolzes Töpferei
empfiehlt wieder

Flaschen usw.
Ein Glasschrank und

ein Ausziehtisch
in gutem Zuſtande ſind zu verkaufen

Schontau 15.
Echtes

empfiehlt

Otto Lieferenz.
Für ein junges Mädchen

geſucht. Zu erfr. bei Elzer in
Teuchern, Weg nach Werſchen Nr. 1

Saat gergte
„Bethge 2“

1. Abſaat hat abzugeben nur gegen
Saatkarte

Paul Friedrich,
Getreidegeſchäft,

Fernſpr. 13. Teuchern Bahnhof.

Lebhafte Bewegung im ganzen Hauſe.

Neueste Nachrichten
Großes Hauptquartter, 21. Februar 1918

Kilometer vör unſrer bisherigen Front liegenden ruſſiſchen
Stellungen überſchritten. Schwacher Widerſtand des Feinves
bei Jngeen nördlich der Bahn wurden ſchnell gebrochen.

Ueber Dünaburg hinaus ſtießen unſere Diviſisnen in
nordöſtlicher und öſtlicher Richtung vo

Zwiſche t Dünaburg und Luck traten ſie in breiten Ab
ſchnitten den Vormarſch an.

Die über Luck hinaus vorgedrungenen Diviſionen mar
ſchieren uf Rowno. 2 500 Gefangene mehrere 100 Geſchütze
und große Mengen an rollenden Material fielen in unſere
Hand.

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.

Engländer
und

ein anſtändites, eh liches u. fleißiges

Zu melden bei

Naumburg a. S., Oſtſte 2a, part.

Heidekraut

Töpfe, Kaninchentröge,

Pergamentyapier

Lehrſtelle als Mamſell

Gasthof zum Löwen
Teuchern.

Sonntag den 24. Februar abends 8 Ahr
Honder Gaſtſpiel

von

O S Paul Reyers Luſtige Bühne O O
der Gipfel der Komik grösster acherfolg.

Moderne Ehe
Großer Schwank von Max Reichardt.

Der Scheidungsgrund
Schwan von Katl Grube, Templin.

Haehmittag u
Lügenmäulehen Wahrheiſsmündehen
Vorverkauf im Gaſthof n I. Platz 1,25 Mk.

II. Platz 0,75 Mk. Abendkaſſe I Piatz 1,50, II. Platz 1,00 Mk
Gallerie 50 Pf. Kinder 40 und 20 Pf.

A. vAen
un ln ezum Verladen von Stroh und Bedtennung der

Strohpreſſe
Meldungen bei Herrn Friedrich

in Teuchern
Gebrüder Hudolph,

Zweigniederlaſſung Weißzenfels,
Kgl. Landratsamt.

ſucht.
a u

e

Verloren gegangen iſt am 20.

3 d Febr. nachm. 3 Uhr auf demWige vom Gutsbeſ. Gäbler bis zu Kerl's 1 rauletnener Beutel nrit
15,37 Mark Jahelt. Gegen Belohnung auf der Polizeiwache abzugeben.

Todesanzeige,
Heute Morgen 2 Uhr nahm Gott nach kurzem

Leiden unsere liebe Mutter, Schwieger- und Grossmutter

Frau Amalie Luchsinger
geb. Biering

e

zu gieh.
In tiefstem Schmerz

Hugo Luchsinger u. Prau geb. Sachse,
Oskar Mäder u. Frau geb. Luebsinger

und sechs Enkelkinder.

Teuchern und Halle, den 20. Febr. 1918.

Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

Statt besonderer Anzeige.
Am 18. Febrüar nachm. 5 Uhr vVerschied nach

langem schweren Leiden mein lieber Mann, unser treu-
sorgender Vater, Schwieger- und Grossvater

der Land wirt

Louis Schwager.
In tiefster Trauer

Amande Schwager geb. Zimmer
nebst Angehörigen.

e

Krauschwitz, Delitzach.

Die Beerdigung findet am Freitag nachm. Uhr
Vom Trauerhause aus statt.

Schriftleitung, Druck und Verlag Otto Lieferenz, Teuchern
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